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Blitzsehutz.
Von Ingenieur Wilhelß1 Reck.

(Nachdruck verboten.)
Wer ein Iiaus baut, will vor allen Dingct1 sich und

selnc Iiabc gegen die Unbildcn der Witterung schützen;
auch gegen Blitzg-efahr sol1 das Haus Schutz gewähren
und muß daher selbst durch einen RJitzableiter gegen
Entzündung durch den Blitz gesichert werden. Nach
da Statistik der Versicherungsgesellschaften hat die
Blftzgefahr für Gebäude, besonders in den großen
Städten, in den letzten Jahren außerordentlich zu­
genommen. A!ljährlich werden in Deutschland Baulich­
keiten im Werte von etwa 12 Niillionen Mark durch
Blitzschläge vernichtet. In den zwölf Jahren von 1902
bis 1913 betrug in Preul3en der durch Brände verur­
sachte Schaden durchschl1lttlich 103,70 l\1ilJioncn Mark
im Jahrc. In beträchtlichem Maße sind hieran dIc RJitz­
schläge beteiligt. Bei Beginn die<:;es zwölHährigen Zeit­
abschnittes war der Verlust von \\1 erten im Betrage von
4 Nlillionen Mark im Jahre auf sie zurÜckzuführen am
Ende aber schon von 7,75 Mil1ionen Mark. Der D rch­
schnitt war etwas Über 6 Million n Marle Diese Zab!en
beweIsen, daß durch ßiitzsch\ag; bedeutende vo\ks\.virt­
schaftliehe Werte vermchtet werden, die bei größerer
Verbreitung von Blitzableitern erhalten bleiben könnten.

Die Anschauungen über das Wesen des Blitz­
schulzes und über die Anlage von Blitzableitern haben
mit der Zeit einc vollkoll1mene \Vandlung erfahren.
früher war man aligemein der Ansicht, daß nur hohe
Auffangestangen mit ver.>;oldeten KlIpfer-, Eisen- oder
gar Platinspitzen, terner starke KlIpferdrahtseile oder
Kupferschjenen als Leitungen am Gebäude und um­
fangreiche ErdplaHen alls ßlei oder Zink cinen wirk­
samen Schutz gewährcn. Eine solche Anlage war na­
türlich mit erheblichen Kosten verknÜpft; infolgcd ssen
blieben dic mei"tcn BauIlchkciten ohne jeden Blitzschutz.
A!le früheren Mutmußungen, als ob bohe ßJitzableiter
mit OoJdspitzen dl]\'ch cntzH:hcn der I::Jektrizität ans den
vVo!ken eine vorbeugende \Virkung al1subten. sind  nd­
gültig wis enschaftiich abgetan \\'orden. Die geringe
EJektrizitätsJ11enge, die au<; solchcn Spitzen ausströmt
oder von ihnen angezogen \\'lrcl, IWJ11mt fÜr die Ver­
hinderung einer :F:l1t]adllu  nicht in Betracht. es lassen
sich auf Grund der nencren f.rfahrungen billige und
wirksame Blitzablciter in tcchnisch und baukünstlerisch
cinwandfreier \Veise herstellen. wenn der Baumeister
gleich beim Entwurf und Bau des fial1ses auf den Blitz­
schutz RÜcksicht nimmt.

Einen vollständigen Schutz gegen Blitzg;efahr bietet
die Herstellung einer von den höchsten  ei1en des Ge­
bäudes bis zu dem feuchten f:rdreich fÜhrendo:::n ZIl­
sanl1nenhÜngendcn metallischen Leitung. Die an einem
Gebäude vorhandef1en Metatlteile, wie firstbleche.
Dachrinnen. Regenabfallrohre, Gas- und \Vasserleitun­
gell bilden für den Blitz einen willkommenen \\feg, l1nd
es kommt daher oft vor, daß der Bmz 11ei Gebäuden
ohnc besondere Schutzvorrichtllng von dcn vorhandenen
Metallteilen fast ohne Schaden zur Erde abgeleitet wird.
Der Dlitz weist lIns  dso selbst darauf bin, daß es vorteil­
haft ist, die an jedem Uebällde vorhandenen MetaHteHc
und Rohre zu einer regdrechten Blitzableiteranlage aus­
zubi!den, indem man sie miteinander iu gut leitende
Verbindung bringt. An jedem Gebäude mit Dachrinnen
und Regenabfa!lrohren befi11den sich m der Regel
mehrere Rohre, die dem Blitz Gelegcnh it zur Ableitung

geben. Sind noch weitere MetallteiIe vorhanden. wie
f'irstblechc. Gratzinke. Ortbleche, so ist eine zuvcrlässi.g;e
Verbindung dicser Metallteile durch Kupfer oder ver­
zi1lktes Bandeist:TI \iorzunehmen. Auf diese \Veise wird
der arn Gebäuc!e vorhandene natürliche ßlltzschutz ver­
volJkommnet und fachmännisch ergänzt.

Wie oben erwähnt, ist es eine libcrwundene An.
sicht, daß eine Blitzableitung durch ihre Spitzen die Ent­
stehung v.on Blitzen verhindert. Der Blitzableiter soll
vielmehr die ohnehin über dem Gebäude niederg henden
Blitzschläge auf sich ziehen und gefabrlos zur Erde ab­
1eiten. :Es empfiehlt sich daher, bei dem Entwurf der
BJitzableiteran1age jeweils Rücksicht zu nehmeü a f die
Art des zu scbütz,::nden Gebäudes, auf Semc Lage, form
und Ausdehnung. auf die Untergrundverhältnisse, auf
seinen Inhalt und Bestand an Metal!teilen, Infolgedessen
läßt sich kein bestimmtes Blitzableiterschema angeben,
das in allen Yällen zwcckmaßig wäre, vielmehr ist es
Sache des Ausführcnden und des Baumeisters, die BJitz­
ableiteranjage den besonderen Verhälinisscll ie\veils so
anzupassen, daß bei ausreichender Dauerhaftigkeit und
genÜgcndem Schutz möglichst einfache tlnfsmittet an­
gewandt werden und entsprechend geringe Kosten ent­
stehen. für die Ableitung ist verzinktes Bandcisen dem
Kupferdraht nicht nur gieichwcrtig, es eignet sich auch
vermöge seiner größeren Oberfläche besser dazu. Gegen
V e1 witterung ist es nur dort zu schützen, wo es in den
Erdboden tritt. Spielen Mehrkosten Jedoch keine Rolle,
so kann Kupfer  Is Draht, Band oder Seil venvandi.
werden. Bei der Anbring-ung der Ableitungen ist \V ert
darauf zu legen, daß das Aussehen des Gebäudes durch
dic Leitungsführung nicht ungÜnstig bc:einf(ußt wIrd; sie
sol1 :.ich möglichst den Linien des Gebäudes an­schmiegen. .

Dic an einem Gebäude vorhandellen Meta!ltene sind
maßgebend für den Lauf des Blitzes; sfe leiten ihn zur
Erde. Auch wenn stellenweise keine MetaHteile vor­
handcn sind, folgt der Blitz unter Überspringen dieser
Streckcll meist den l\letaHteilen des Hauses. Der Dlitz­
schutz ist natÜrhch um so sicherer, je lückenloser die
metalhsche Ab!eitung zur Erde ist. An einem kUilsr­
gerecht ausgciiihrten Blitzableiter kann man drei Haupt­
teile 1lnterscheiden: die Auffangvornchtungen, die Ge­
bälldc\eitnngen und die crdleitll1l.\1;en. Bisht;'r hat man
fast Überall auf den GebÜudcn an mehrer n Stellen hohe
St<:mgen mit Spitzcn aufgestellt und von diesen Stangen
KupferJeitnngen Über das Uebäude zur Erde gefü.hrt
M.an kehrte sich nicht dar m7 ob an dem Gebäude MetaH­
teile vorhanden waren oder nicht. ja, c-S bestanden be­
stimmte Vorschriften darÜber, auf wieviel Meter First­
länge eine Auffangstange zu homraeIl hat, so daß
manches schöne Gebandc durch die zahlreich auf­
gepflanzter. Stangen und die hcruntergcfÜhrten Leitungen
"crunsta!tet \vnrde. Viel zweckentsprechender ist es,
die erfahnmgsmäßigen Einschlagstellen (Turm- oder
Oiebc!spitzen, firstkanten des Daches, hochgeleg ne
Schornstcinkäpfe und andere b,,-;sonders emporragende
Qebäudeteile) selbst als AuÜangvorrichtnng änsznbi!deu
oder mit solchen zn versehen.

Die Aufiangvorrichtungen alls MetalJcltungell können
die zu schÜtzenden Teile Überragen, Überdecken ouer
iiber sie hillweggeleitet sein. FÜr Gebäude mit Sattel­
dächern genÜgt beispielsweise ein Metalldraht, der von
Qiebelspitze Z]I Giebelspitze liber den First gelegt und
an Jen Enden zweckmäßig za 20-30 cm horen Spitzen
aufgebogen wird, Schornsteine, welche die Dachiläche
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durc\lbrechcn, lind Aufbauten werden mit
fanglcJtungcll \'ersehcn. cbs Uebäude etw3

und mit dem Firstclach verbundl:'ll sind. Uicsc
vcrleiht eiuen minde::-.tens ebel1S0 sicheren

Schutz dlc Anff8ngstaJ1 en.
Mct(lllcne FahrJf:J1 tang;en,End dic das D:J.ch

\\'eiteres 215
d01JJ1, \\-Cll1l ,)o1che
Allffangvonichtungen Ist so 7:1
st8nd 'lwischf'!1 ihncn JJJeht
Unter aUen UI11SW11cten

bt. Dj(;C
h:rnesst'H, da!.) da A1-:­

als 15-20 rn wird.
durch wirkjich  oLlcr uc­

711 sichern: elie Giebci­
tier first seIhst, Öic

von First 2m Traufe lind ehe Tri:l:1fkantcn
selbst, n[uJJcntJich bei frcIstehel1dcn Gebäuden nlit flachen
[bchem. I\a :;cn keine oder nur Tciic aus dem
J):,c!! cnlpOl', so errichtet m:lI; a l den

Anffilngstan!{c1I w:s vcrziuktem 1(l!J1d­oc1er oder aus I ohr, Jas
obcn metaIJisLh aLge cli!os"l-'n

Von dlcSCI] ffiJ1fcn die Gc­Üb:r nnd }\ auct­
JlacJ1en deil trdkitul!g-cn. Der Anschluß der Oe-­
bäudeJeitungelJ 8n die AuffangstaJ! en erfolgt 8111 ein­
fachsten dUl eh eine: Schelle Jm fuß der Stange oder
durch hesondere verschweißte AnsatzIlluffen. VOll hier
CHIS sal1en die Gehäudelciwng;en auf den zuWssi.c:

\Vt:l;CJ1 11Iid !11Jtt:f wn1rchster VermeIdung
7Hr freie filhren. Als Gebä1ide­
JIl dem OcbÜnde vorhaJldeJ1cn

J\1etal!tdle benutzt werden. wenn sie einen
e:mHcJl Qnenchnitt be'1itzcl1 lmd  ich in gutem
hefinden. Sind 7.. B. die firste, Grate. Kchlcll, vVind­
blcUcl" oder dergleichen l11it ME'w\! verkleidet, so sind
sie I11ct<l1lisch nnter sIch und mit den Auffan,g-vorricbtl1n­
!.;-c;ll zn ycrbillllL'n. Alle grbßeren auf dem Dache oder in
dC Sl'11 HÖhe befIndlichcn MciallstÜcke ::-ilJd an die 0['­

rU1Z1!schjieHeu. Wi8 13.
ei cn!e D3chfen ter,
I.:iserne Treppen und Leitern. die höch"tcn

dl.:r \Vasscr- und Heizrohran\a.\!,en, eIekri­
schI.: Reklal1Jcbdcl1dJhmgl.:ll jJ:.,W. \VCI1Il der B<ll1l1leLstrr

mit elen Klempner- und Dnchded::cfmccitellVerbimlul1gcn IJnd nut
"ei zinktem B IIj(Jcj5cn ausführen läßt. an bc­
;;ol!uercn Ko:;tcn fÜr die Gl'bäudckdÜ1l1gclJ viel
werden. Ei11 praktischer Architekt wird den
schutz unQ den ßlitzschutl so nliteiu,mder Z!1
!-.uchel1, lbß bcide ihrcm Zwccke am besten entsprechen.

Es verletlt nH.::ht nur d<1s SchÖllhcitsempfinden. SOfl­
ckm widerspricht <-Jllch jedcr fachmännischen OlJer­

wenn noch besondere Leitungen auf hohen
neben den Regenabfa!!rohren jenen bekannten

vorzihdic1wn Ab!citcrn für BlllzSchÜige, herah.l:efÜhrt
werden. DnchrinJ1cn lInd Abfal!rohr  sinu wegen ihrer
großen Oberflacbc besonders \?,ut gecigl1ei. um den Blitz
gefaJHlos zur Erde zu lassf'n. 1m allgemeincn
sollen an jedcm mindestens zwc:i Ableitl111, Cn
vor}w:lden sei!!, VOn denen cinr J11öpjichst al1 der \VetL:r­
."cite liegt. Lu beachten ist, daß die einzelnen r ohr­
:.chHlssc der AbtaU10hrc gut ineinander passen lind eine
da\!l:rh,:ftc Verbimltm.l; gewäl1fleistel1. ])el1 An ;chl!!ß

I::rcJ]eitl1ng ar! da:> Abiallrohr stellt man dl!rch einc
von verzinktem Eisen, Zink oder Kupfer eie nach

dem \Verkstoff des Rohres) her, die an das J ohr 'mittels
Schrallbilng festgeklemmt wird.

Dfe Herstellung guter Erdleitlmgen ist eine: wichtige
Bedingung für elTIe zuverlässige B!itzschutzanlage. Als
zwcifellos beste Erdverbindun  ist der Anschluß an die
08.5- lInd \VasserJcitl1ugsrobre unbedingt zu empfehlen.
Sind bClde Rohranlagen vorbanden, so sind sie Duch
nntcreinancler zu verbinden. Der Anschluß der Qe­
biil!lkleitungen an (he Rohre kanu in den KeJlcrräumen
oder im Erdboclen geschehe!!; er wird mit etner kraftigen
Schelle hergestellt, lIie fest fl.lIT das f-\ohr gepreßt wIrd.
Die Veibindungsstelk wird dann nochmais mit Blei utn­

I1ml stark iTHt Teer he tricl1en. Ist in einem
weder Wasser- r:och Qas!e tung vorhanden, so

muß nUn besond re tnlleitung- legen; hierbei Ist es
vortci!llaft, die Erdleitungen, tihniich den Rohrnetzen.
erne große AlISdeh!1lli1g besitzen. TVichrere mittelstm'ke
Kupfer- oder Eisc.ndrähtc werden bis in das feuchte Erd­
reich g'efllhft oder man sie als Ringleitung IHn das
flaus,  Hm mit der Erde innige großflächige Ver­
biudul1g herzllste1len. Siud Brunnen in der N ihe, so sind
diese aazt!sdJließen, jedoch soll man Jlur verzinkten
cisendrailt in U<:tS l:3ruTlnen\V ls:::'er einfÜhren. Gute natür­
liche liefern e!serne PU111iJen, eiserne
Wasserrader Turbinen, ,]11 deren feststehenden
Teile"\1 die Z!I eitungcn anzuschließen sind. Zur Her­
stellung der Erdleitungen dlcnt vgrzjnkter Eiscndraht
(Dr(lhtsClle), d!c Vcrbindllilg<;stc!lc;l mÜssen mit cinem
guten, vor ROSt  chill cndcn Anstr'icil veL,chen seiH.

Ocr Schutz, den ein BlitzableIter gewährt, ist urn so
sicherer, vollkommer:er alle dem tinschlag aus­
gesetzten d.es Gebäudes durch AuffJ.ng;vorricJltun­
gen geschÜtzt. je grÖßer die Z<1hl der
lind rcidliicher bemessen und bc :,scr <l11 gcbreitet

sind.

Durch viele kleinere AuffangvorrichtLmgen an al!en
b!itz,gefährdetl'I1 Teile1l des H<:!11ses wcrden Neben­
el1tbdul1 cn vermieden. Bei Bauwerkcn aus Eiscnbrlon,
die ia an und f1ir sIch schon als "ßHtzkdfij;" wirkcn,
l11:issen die Ablcitlli1?;:en Jn zahlreichen Stellcn mit d !l
clscncmlagell des Betons metallIsch VerOl!1lCen werden.
Bei den Deckelldurchbnicllen flir dIe \,VJs,scr-, CJas- und
Iicizkit!1l1gcn findet stch stets  ei1iigclld Oe1c.\!:enlleit, die
tisCl1bl'\Vchr(jw  IlIit diesen allerbesten Blitzable!tern in
jeitel1ue VerbiJ1dung- zn bri1J.Q:cl1. Handelt es 51C11 um
UehÜllde, die durel1 ihren fnhalt bei Ge:-wlttcrn stark
fbhnlct sirre!. z. ß. dnrch
usw.. so ist C1l1f glJte Erdleit!ln.l!;eIl ganz \Vert
1.l1 legen. Die ills GmndwDsscr vcr1cgtcll Erc1plattcn
soll'::n bei ver.lil1utem Kupfer nicht unter I 111in SWd c
lilie! bei verzfnktcm Eisen nicht unter 2 111m Stärke
haucH. SÜdt Platten kÖnncl1 auch g:leich große Netze
ans 4 111J11 starken nrÜhten verwendcl werden.

Beim Legen der Erclplatten spielen die Boden­
vc:rl1iiltnisse eine wichtige IZollc. Der Übep!:a:-rg-::-.wider­
stand der Erdlcitull"Q;" richtet sich danach, ob der 80dcil
aus .I!:cwöhnlichcm Erdreich, Lehm, Sand oder Felsen
besteht. Die Ansicht, daß nur die 11Ilmitte!bar 1111 Cirnncl­
WfJsser oder ßrnI1!1(;Jl lie.\!:cnc1e Platte 1!;11t  ti. ist falsch,
we11n der Brunnen Tdnbv2s:-:er cnthÖIt, da reines
'Wasser ein schlechter Leiter ist. oder wenn d8S GrL1ud­
W8.SSer auf einem sandigen Untergrund sich befindeL
Die Verleg:iIng in der :F:rdc ric1itet sich also ganz naeh
den Erdvcrhältnisscn lind dCIE l'euchtigkeits eha[L
JVlaßgebend für eine gute Erdleituug ist nur der tatsäch­
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lieh festgestellte übergal1gswidersfand der Erdleitung
nach einer mindestens 6--10 TIl durch Erdreich ge­
trennten zweiten Erdleitung,

Unter Beobachtung vorstehender Grundsätze 1assen
sich bei geschickter Benutzung vorhandener Metallteile.
insbesondere durch Ausnutzung der Dachrinnen und
Regenabfallrohre, einfache, billige und zllverlässÜ;e Blitz­
ableiter herstellen: Besondere Leitungen sind dann
überflüssig und tragen auch nicht zur V erschöncrun  des
Gebäudes bei. Der Baumeister muß daher darauf sehen,
daß den Anforderungen des zeitgemäßcn Blitzschutzes
Rechnung getragen wird. Man kann ktzt zuverlässige
und unauffäJ1ige ßlitzableiteranlagen schaffe::!, die weder
die Sicherheit noch das Ansehen des Oebämles beein­
trächtigen. C=D
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Rechtswesen.
Unternehmer im Sinne   648 BGB. (Sicherungs­

hypothek tür Bauhandwerker). Nach   64R des l)ürgcr­
lichen Gesetzbuches kann der Unternehmer eines Bau­
werkes oder eines einzelnen TeHes dieses Bauwerks für
seine forderungen aus dem Vertrage eine Sichcrun:.;s­
hypothek an dem Baugrundstücke des Bestellers ver­
1ang-cll. Was das Gesetz unter "Unternehmer" in diesem
Sinne versteht, erläutert d:1s Oberlandesgericht Celle in
folgendem l-<.echtsstrcit in bemcrkens\verten Aus­
führungen,

Der Fabrikant A. hatte dem Dachdeckermeister D.
in D. auf dessen Grundstück eine AsbestschieferanJage
eingericht0t, dic in einern besonders daiÜr hergestellten
Gebäude llntergebracht war. Das Oebäude .5clbst jedoch
und die .Fundamente waren nicht von A.. sondern von
einem Architekten erbant. A. glaubte nun auf Grund
des oben angeführten Paragraphen Anspruch auf eIne
Sicherungshypothek zu haben l1nd verhmgte \"on D.
durch KI,1. e die Einräumung einer so\ch n. In über­
einstimmung mit dem Landgericht LÜneb\lr  verneinte
das Oberlandesg-cricht Celle diesen Anspruch, indem es
ausführte: Der   648 BOB. schutze die Bal1hand\verker,
also den Unternehmer, der auf Grund eines \Verk­
vertrages irgcndcine Arbeit an dem Bal1\"\'erke kiste.
Nicht geschÜtzt werden diejenigen Personen, die auf
Grund eines Kaufvertrages oder eines \Nerkliefernngs­
vertrages Materiallen zu dem ßauwerke Jieiern. Der
HOlzhändIer, der das tlolzwerk Zl1 einem bestimmten
Bau, der Maurermeister, der die Zicgc1steine zum Bau.
der Tischler, der die fcnster lInd TÜren  l1m Bau liefere,
erhielten selbst dann keinen Anspruch auf Einräumung
der Sicherungshypothek, wenn die gelieiertell Sti1ckt: in
den Bau eingefaßt und eingefügt seien, es sei denn, daß
sie selbst auf Grund eines \\1 erkvertrages al1 dem l)all
die Arbeit geleistet hätten. Andernfalls blieben sie ledig­
lich Lieferer beweglicher Sachen. Bestehe die Ver­
pflichtung des Unternehmers in der Liekrullg einer selb­
ständigen beweglichen Sache  und nehme er das Ein­
banen nicht selber vor, sondern bediene er sieh eines
Monteurs, Architekten usw., so sei der Schutz des $ 648
nicht gegeben. So liege die Sache hier. \Vas der Kläger
und sein Sohn bei der Befestigung der Anlage mit­
geleistet hätten, sei unerheblich gewesen. Unerheblich
sei auch, daß jetzt die g-anze Anlage fest mit dem Boden
und uem Gebäude verbunden sei und nnr unter st<1rker

Beschädigung des Gebäudes wieder entfenJt werden
könne. (Urteil des Obertandesgerichts Celle vom
28. April 1910. - Aktenzeichen: 2 U. 18/16, - Nach­
druek verboten.)

Bücherschau.

NlitteilungCl1 deS Deuts-chen Werkbundes (GesclIäfts­
stcHe: BerUn V\' 35, Schöneberger Urer 36a). Nr. 5
vom Juli 1916 gibt Bericht üt)er die .Tahre Yers<;.mm­
Jung in Bamberg lJnd enthält den labrcsbcricht 1915/16
sowie folgende Vorträge: wissens::h3ftlichcn
Grundlage!! zum rationellen \'on W. Ost­
wald, - .,Unsere V,fÜnsche an die I(eisefiihrcr" von
J. ?opp - u;Jd in einem besonderen Beiheit:
bund und Mitte1europa" von Prof. Dr. f.
Oustay Kiepenheuer Verbg, \\'eimar.

Der \il.Jiedel'auruat:1 GaHziens.

Der Kriegsschade;]. iil Ga!izien an Ge b ä 11 Jen
wird von unterrichtetcr Seite auf 100000 W'ohngebaude
nnd 175000 vVirtschaitsg-cbällde geschiitzt

Arbeitsmarkt
Der Bal1arbcitsmarl t in England zeigte im Juni

keine VeräI!derung gegen den Vormonat. Die Arbeiter.
die dem B CI u ge wer b c tmd den Zieg-cleier. verbUeben
waren. hattell, wie d21l1 "Rckhs-A.rbeibbbtt" zu £:llt­
nehmen ist. im allgemeInen gute Arbeitsgelegenheit. In
der ZeIn e 11 tin d t1 s tri e belnllptete sich der gute,
durch Arheltenmm\:!,cl gekcilIt7:cfc1metc Gesch iits,\!an ;,
auch in der Ho! z i n d !I S tri c \Var eHe Lag-e eint:  ute.

Baumarkt.
Die Ban tätigkeit in \VestpreuBen. Jm großen und

ganzen ist die RanWtigkeit in \Ve:-;lprC!\ßcn diesem
Jahre gering. OIC private ßautätig:kelt tritt golf
Ilicht in Erscheinung 11110 forde'"1 so\\'oJd JLlJ dem Lande
als auch in den Städten nl1r unbedeutende Mengen ßfUl­
stofie lind Arbeitskräfte. Dag;e cn i:-.t die stiidtische ulId
sta:nliche Bantatigkeit bemerkens\Verter. Die heimiscbe
B811<;;toffindilstrie findet ict.loch in \Vcstprc!1ßen keim.'
wegs einen ausreichenden Absatz und Ist ZI\!Tl cr!n:h­
Hellstcn Tci! auf deH Absalz nach Ostprclißcn
Dic cr ist deun ,Jl!\..'h. vOrJwhm\Jch I-IlIltl:r­
m<lnenm2."sswine lind PachPlanm:n in Frag"c korillnen.
bcdeutcn'd. In nanZt  wird 1IHr  n kleineren
Baalen und Umbauten OrÜI ere Bamcn, di(
zum Teil dem Tidbau zubllcn. sind in V orbcrcit\lll .
Vornehm1icb ist hier Cr\vähnenswert d1C des
Danz:Üzer Hafens. .Es handelt sich hierbej HIlI deli
eines neuen Packltofes mit Lleg plätzen rur l1\e}lf,.' '''::
g-roßc Dampfer und .l-'uten Lösch- litld Ladepl il.!.,-,I1.
Diese ncue AnbKc soli arn linken Ufcr dcr toten
\Vcichscl oberlt11b der .EinmÜndtmg: der IVlottl,I!J. 111 der
N ihe der ßrcitcnbachbrÜcke ihren Platz flTIdeH. In
dieser Oeg,cnd \vird einc Kaimauer geballt werdC:I1, der
sich eine umfangreiche Löschl1a!le von an1lÜIJ'..'rnd zon In
L1.nge und etwa 40 !TI Tiefe 81lschJiefkIJ \\ ilt i . c  ISI
jedoch nicht Ilßwahrscheinhch, dilJ1 rneh -cre Loschha!lcn
von einer (les,1fntlängc von 30ll m zum BaL] gehLngen
werden. Hinter den gcplanten Läsch\'orrichtungetl
sollen eIne An7ahI neuer Speicher tur trrkhtung:
kommen. Die Speich r werden mcJm.:re StocI\ werke



tragen und 113tiirlich von modernster Bauart sein.
Zwischen Spcicl1cr- und Löschanlagen werd.;H cleI\:­
trisehe Kranalllagen und Gleise für emc schmalspurige
Lösch- und Ladebahn eingerichtet werden. Dfe Kosten
der eliorderIichC:1! Neubauten werden auf ehva zweiein­
halb bis drei LI\1illionen Mark Keschätzt. Wahrscheinlich
wird mit den eigentlichen Bauarbeiten erst im kommen­
den frÜhiahr bCQ,'onnen werden kbllllcn. Die Vertiefung
der fJhrtnnne bis zur Mottlau konnte bereits fertig­

werJen. \\!eiter ist mit delJ Vorarbeiten zU!"der Danziger wQt­
den. AEI der Stadt gehörenden von S lPe.
Bröscn wurden grÖße1'e Bohrnngell zur Erscldießu\1.;
neuer Wasserque!Jen eingeleitet. Vleiter wurde mit der

eines fahrd::tmmes und 13almg!eises 7."\\'ischen
der lind dem Elektrizitätsbau heg-OJmen. Der
VilleiJbau zeigt im Stadtgebiet (:>ine leichtere Bclebnng.
In Gnuuenz ist eHe Bautätigkeit :-.ehr mäßig-. Abgesehcn
VOll kleineren Bauten wiru an der Herstellung
der der katholisch-'-ljJostolbchen Gemeinde
Jrbeltet, deren Rohbau derIn \vird Yor lu sichtljch

nIlt Arbeiten zum
GasflllsÜdt begonnen wereien. In

M8ril:'l1bmg treten mittlere De)ch31beiteH in die [r­
I]] Briesen wird in den nachsten T<:Ii.';cn mit

dem Lmbal1 Llcs Kreishüllses beg-ormeJl werdeH.
[).:l . KrclsII  lI  :-'01]  Iu(h eine nicht unbeträcht)lche fr­

<.:rfahrl'll. \Vcltcr  inJ hlcr noch eini,c;f'
k!cillelL: jJl Arbeit. IJl T1lOm i t mit dem Neubau
eincr Oifizicr:-.speJ eal1st<11t begonnen ",ordcn.  'eitcr
-:.:in(f Hur kk:inel"(, Bauten ill Arheit. Es  tcht jedoch tU
el \\ ,!rti:n. dilB ::,ieh hicr e]je BailUiti kpit !11 nächster Zeit
Jlj-.:hl llilerJlchlich beJc1;cn wird. Der AlJssclluß iur
Kr[egcrllclll1\ttittcll niun!ich zwischen der
BlOrTlberger der Kull1H r auf dem Oebiet
silcJlich des bIS zum Pionier Cbu!1gslJlat:1
eiJ1(:, 1<010l1lc sole!J r Hcil11sWttcJ1 8.J1zl!!e clJ. Der PI,lt/':
Ist vom Bahnhof Schu!str lf3e dcr Niederung:-.kleinbah11
Il1lr Hundert j letcr cIl1fCfJ1l und bietet J\<Jum fllret\va 40 Zur trricltiullg sollen Ein­und kommen uml 118.c11 dCII]
OrllJldsntl der offenen ße1!1"weisc errichtet werdcll. Jedes
Vvol1n]nl1S soll cll101l kleinen Vorgarten unel Hofra!!1l1
1111t nch<;t StaJJrallIl1 1lT1d \V;] chktichc c(­
JwltcJ1. ramilic  .oJ,I im trJgeschoß FJur. zwei
StubcJl lind KÜche une l im Dadl.l;e choH Stube und
Kammer erhaltell. nie reinen Bn1lkostcn a!1 schL
dc'3 Iktmgc<; fiir Orulle] und Boden) so!len jedes ein­
zelne I fal1S R.500 J\1k. betragen. Voral1ssicht1ic-h wird die

die GnlJ]elstiicke bis zu
90 v. H. beleihen. Rest sol[ dann vOil den Kricgs­
be:,chtidigtcl1 8US deI' ihnen zustehendea Kapital­
8hfindung des l eJ1tellgCsetzcs gedeckt werden. Schon
il1 den Ilfichsten Tagen san mit der Errichtunj.{ eines
Einbmilien- und eines Zwcifamilienhauses begonnen
werden. Weitere Bauten kommen dann Xl1f Ausfiihriln ,
wenn sich weitere Bewerber findcI!. _ flir tlie al1elere!1
Teile der Provinz ist eine Be!ebung der Bautätigkeit in
diesem Jahre nicht mehr zu erhoffen, doch hat es elcH
Anscbein. a!s ob im kommenden Jahre der Kleinhänscr­
hau (vornchmlicll r\el1tell- lind Eini8nulienhäuserbau)
etwas lebhafter werden wird. Zurzeit slnd fast  ämt­
liehe Baufirmcn \.Vcstprc11ßens <:1111 Wiederauf­
bau Provinz Ostpreußen nicht unwesentlich beteiligt.
Es steht zu erwarten, daß diese Reteilgiul1g allch im
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kommenden f"rCihjahr in unverändertem Maße anhaltenwird. Sr.
Über Kleinsiedelungspläne der Stadt Memet machte

der Oberburgermeister Altenberg in der letzten Stadt­
verordnGtenversammlung- in Memc1 fOlgende bemerkens­
werte l\UtLeHungen: Sch'On vor dem Kriege hahe sich der
Magistrat mit Kleinsiedejungen an der TauerlauJ(er
Chaussee befaßt. Die Sache sei von der Qeneral­
kommission bearbeitet worden; sie sei jedoch dadurch,
daß der Oeneralkommission viele Kräfte entzogen seien,
ius StockeIl geratel1. Sie sei. beauftragt \vorden mit dei'
Ä.nfstellung eiilcs l)esiedelungsplanes an der Tauerlauker
Chaussee von der ZieKe!ei ab bis zum Ende der städti­
chen feldmark sowohl auf der rechten 'Wie auf de!'
linken Seite der Chaussee. Diese SicdeJung- sei in erster
Linie deshalb ge\Vi.-ihlt, weil sie gJeIchzeitig als Zuf1lhr­
straße fÜr diese Siedc1ungen dienen könnte. Dieser
PLIl1 j);Jsse r.;erade in die Bestrebnngel1 der Patenvereine
hinein. denn sie wa1len solche Ansjede!un en für Kriegs­
beschäd!gte H1id allch andere Personen ganz besondE'rs
fordern. Der Badener KriegshiJfsverefn für MemeJ habe
sieb vorller schon einen Plan ausgearbeitet g-ehabt,
w01"il1 dfe Frage vot] Ansiedelungen auch vorgesehen sei.

VOn der Ullter<;tiitzllll  des Kriegshilfs­
\'erciJ1<; \\ erden sich beide .\tädÜsche K6rper­
::cllfJTtCII in elcn llächstC'll Ivlonatell mit einer solchen

l1l dieser zu bcsehäftt.iS"en häben. Diese
daß Zl]­

Lind

AliZ hll1ng als
f.l"2,.C!ltllllJ c:rworh::n werden könl!en. werden in der
Rc,:(cl Grl1l1dstilcke von eincm JVlorgcH. im BedarfsfallelIoch großer, sein. A. G. V.

Tarif- und Streikbewegungen.
Streiks im Baugewel'be i m z w e i t c 11 V 1 C r tel _

i a h r J 9 I 6. DIe Zall! der Streiks zeigt gegen die
frtedel1s elt einen gaJlZ erklarlichen. erheblic[]en I.(ück­

ImH1erhin i..,t es das Baugewerbe, d,-l  111it
eier (ler SttciJ.;:s an der Spitze stel1t, wenn es uHell
mit eler Z1hl der Strcikel1den weit hinter anderej) Be­
rl!f gTI1PPl'n znnicl(steht. Nach der 1111 ,.!-?eiclts-Arbcits­
blatt" veröffentlichten vorläufigen Übersi..:ht inr da<:;
zweite Viertel dieses Jahres betrug- die Z,lItI deT in cIfC L'l.
Zeit im ßau2;cwcrbe ml"gebrochenell Streiks 17: t:in
110ch nicht erl djg.ter Streik zog- sich alls dem Vorviertcl­
fnhr in das zweite mit heriibcr. Siimt!iche 18 Streiks
\Vllrde11 aber im zweiten VicrteljatJr erlccligt. Betroffen
w1!rdCIl durch die Streiks 34 Betriel1e. von denen ]4
ZUIl1 vöHi cl1 S[Ulst:-Jl1d gezwt1ngen waren. ßesdJbifti<;l
warcn in den betroffenen Betrieben 1483 Arbeitnehllll't.
von <leJlcn in der Höchstzah! 973  Ieiehzeitig streikten;
9 \VeHen zum feiern gezwung-en. Von den Stredcs
hatten 4 cineil vol!cn. 5 einen tei!weisen Erfolg; 9 Strclks
verliefen vÖllig ergebnislos. - Aussperrungen fandcn in
der Berichtszeit ]licht statt.
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